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Neue Kulturbewegungen.
Von Privatdozent Dr . Alvrecht Wirth.

kZg ". ^ brlin, München und Sen meisten Großstädten gibt
und Vereine, wo sich die Angehörigen vieler

leu? ^ ^izierc, Gelehrte, Künstler, Ingenieure , Kauf-
jg E> regelniäßjg treffen. So manche dieser Vereine —
jj,. iei1fe  nur an die Kolonialgescllschaft— haben Jahres-
der^ ^ ^ künste, wo ebenfalls ein buntes Nebeneinander

Berufe vorherrscht: es ist garnicht zu schätzen, wie viel
den Gedankenaustausch zwischen Mün-

des Wehr-, Nähr- und Lehrstandes, des Erwerbs-
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und freier Berufe zu Tage gefördert werden. Trotz-
in uns noch eines, was in England und besonders

prächtig entwickelt ist: daß jede Stadt einen
' Hube, der nicht bestimmten fachlichen Zwecken dient,

eitt  Unterschlupf für Essen, Kartenspielen und
Mi» v ift' ändern der lediglich der freien Geselligkeit, dem
»ibt̂ ^ gen Ideenaustausch zwischen Männern dient. Das
Jö;j einigermaßen in Berlin , wo der Automobilklub sein
'KV' 0*' Unö  auch sonst kennt man in Berlin wie in Mün-
Aej *e ^unst des Cerkle, die anmutige Gewohnheit, un-

'^ maI *aks ", das „chaflez-croisez von einem Be-
p rum andern binnen weniger Minuten , und dann

tẑ °*uin das Sichsammeln einer Gruppe für eine ganze
0% ^ ' ltm  eine bestimmte Sache öurchzusprechen, heiter-
nj burcĥufcchten. Allein sehr verbreitet ist der Brauch
%n' f̂'und noch viel weniger ist daraus eine Ncbcrliefe-

erwachsen. Der Meisterin des Salons , der Stadt
tzxbeginnt  man bei uns erst langsam, besonders in

U, ihr Geheimnis abznlauschen. Das Hochbild, das
! Goethe vorschwebte, das Ideal einer in bestimmten

verlaufenen Nationalkultnr , ist noch keineswegs
I5J ' muß erst noch verwirklicht werden. Diesem Einge-

unserer Schwäche steht jedoch die Beobachtung
Olt» U&CI' daß gerade in jüngster Zeit die größten Anstren-

gemacht werden, um diesem Mangel abzuhelfen.
^ "hiedene führende Männer sind tätig , um greifbare
k,̂ ^^fationen zu gründen . Der Briefwechsel des Reichs-

mit Larnprecht hat offensichtlich dazu den Anstoß
Das Schlagwort ist hier : „Kulturpolitik ". Dem

C ’ ;nctt  nach sind in der jüngsten Zeit nicht weniger als
äH ßj^ ganisationen geschaffen worden, um diese Politik
»Nt? °rn. Dazu gehört auch ein engerer Zusammenschluß

Deutschtum des Auslandes , ferner eine bessere
% ierw«B des Auslandes über unsere Zustände, Pläne

7̂ ^ u mehr stark ins Weltpolitische hinübcrspielen.
»ott. für unsere Zeit ist dabei die Verquickung
&tnft ttft  Wirtschaftlichem mit kulturellen Bestrebungen,

Orientierung soll ein überaus leistungs-
^kkiz deutscher Verband die Mittel liefern , dessen
0t°rHirfÖ8£rCijS  bisher fast ausschließlich auf rein fachlichem,
^^ ^ ^ ^ Gebtete lag. In Zusammenhang mit^ dessen^

Maifestspiele in Wiesbaden.
.Do« > Vierter Tag.

. tz * « «an". Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.$ herrlichen Siebengestirn Mozartscher Opern,
ft.V<W )'6 18 zum eisernen Bestand eines jeden besseren

^hörte , ist die größere Hülste heutzutage nahezu
'̂°'n Spielplan verschwunden. Nur „Figaros

' i>em „Don Juan " und der „Zauberflöte " war es
a. ieri >'ct> noch in das neue Jahrhundert hinüber zu
Rx Ustcrw JlC<L saunenden Nachwelt Kunde zu geben von
fiHH„ ,

Ä tn " . " " « tu IUU » Uiimu ' v . . . . . . - - — - - ■“ 5 c  U iS Mozart.  Die geradezu unglaubliche
Kk wo, r bek Produzierens ist bei keinem Mozarischen
Drn wf' 'tarker in Erscheinung getreten, als bei dem

Dei  einmal im festlichen Gewände einer Kar,er-
hA «k>nz Aufführung gelangten „Don Juan.
n«ic öicMonate — von April bis September 1787—
C doch Komposition des Werkes in Anspruch genommen

Reichtum an Ĵüccii , welche ^Vollendung

»i.7"oerte« "ue, vei unieren iin traute oer eieri ,v nuun
0[(a8’ ’fcnn ^ unstanschauuugcu noch immer zu wirken per-

rait  ihm nicht nur mit dem bei allen Klassikern
Härchen ehrfurchtsvollen Respekt, sondern mit
uita ? und voller .Hingebung entgegenkommt, da-

ikliA vorgestrige Darsteller der Titelrolle , Herr
~.r Dorsel!  ans Stockholm ein ebenso über-

-yMel. ' hinreißendes nnd künstlerisch vollendetes
Aoußcren der elegante, formgewandte

TftUen , gewinnende Manieren ih>n bei Männern
iin,, vatĥ > alt und jung , hoch und nieder gleich große

' ^ t>ü ^ /t 'werben müssen, markig und tempcrament-
teüer ausgelassen heiter nnd unbesorgt, mutig

iwr Uir„ " «or ,raunenden Nachivctt Riinoe zu geven von
bD -»u ^ 'U'chcn Schaffenskraft des liebenswurdrgsten
M 8tz.̂ ali,chen Meister — dem. in einem Alter von nochcy mcetjtct — OCm , tu einem «iuu uvwj

Isopren der Welt rnlr allzufrüh entrissenen W o l f-“l Ilf rt A n . . a ^ • - _ . 1. ,. . . . . ,MA f A14MT•»Alt-t

Gründungen stand auch der Versuch, einen woltwirtschast-
lichen Verein zu schaffen.

Heute kann es nur die Masse bringen . Selbst einsame
Denker, die beschlossen haben, ein Ercmitendasein zu führen,
berufen sofort eine Versammlung, um ihr diesen Entschluß
mitzuteilen . Bei einem 60 Millivnen -Volke dringt der Ein¬
zelne nicht durch, wenn er sich nicht auf eine große Organi¬
sation stützen kann. Der Schriftsteller kann seinen Gedan¬
ken, und wären es die packendsten und trefflichsten, keinen
Eingang verschaffen, wenn er nicht einen guten Verleger,
oder einen guten Thcaterdirektor findet. Der fähigste poli¬
tische Kopf richtet nicht das mindeste aus . sofern er sich nicht
einer führenden Partei anschließt. Selbst der einzelne
Künstler getraut sich nur selten noch, den Kampf um Ruhm
und Dasein allein aufzunehmen: er schließt sich einer Sezes¬
sion, Scholle, Luitpoldgruppe, einem Hagenvunöe, an. So
kann es denn nicht in Erstaunen setzen, wenn jetzt nicht
Einzelne , sondern gleich ganze Städte eine bestimmte Kul-
turentwicklnng in die Wege leiten. Jüngst geschieht das
am Wirksamsten durch Ausstellungen. In Darmstadt fing
es an, in Leipzig ist ein weiterer großer Schritt getan
worden, durch die graphische Ausstellung, die das ganze
literarische Schaffen, und einen Teil des kunstgewerblichen
Könnens bei uns ucranschanlichcnsoll. Und schon regt sich
in München ein geistvoller Projektmachcr. Professor Fuchs,
der vor einiger Zeit dem König Ludwig und Vertretern
der Stadtgemeinde seine Pläne vortragen konnte. Fuchs
nröchtc in einer Ausstellung, die 1915 oder 1916 stattzufinden
hätte, die gesamte deutsche Kulturarbeit , auch die in Ame¬
rika und den Schutzgebieten, dem Auge vorführcn , und
möchte ferner di- Festspiel-Einrichtungen Münchens weiter
ausg-estalten. Das ist ein Li-Mugswunsch gerade von Fuchs,
der das Künstlcrtheater auf der Theresienhöhe ersann. Wir
hatten die deutsche Bau -Ausstellung in Leipzig, wir haben
jetzt die Schan des Deutschen Werkbundes ln Köln, die
schon errvähnte Buchgewerbe-Ausstellung in Leipzig: in
Dresden wird sich in den nächsten Jahren das deutsche
Handwerk produzieren. Aehnliche Dinge fördern Frank¬
furt , Düsseldorf, Stuttgart , Berlin usw. Man glaubte schon,
daß die Zeit der großen Ausstellungen vorbei wäre. Das
hinderte jedoch keineswegs, daß beinahe jedes Jahr eine
neue Worlds Fair brachte, ein Gebiet, auf dem das Indu¬
strie- und Durchgangsland Belgien besonders tätig war.
Nicht minder wird jenseits allen Zweifels die Ausstellung
von San Franzisko , die zu Ehren der Erössunng des Pana-
makaualS ftattftndcn soll, einen großen Erfolg bedeuten,
und schon steht Japan mit einem ähnlichen Wunsche war¬
tend im Hintergrund . Kurz, es sieht ganz und garnicht da¬
nach aus , als ob die Welt, die ja nicht genug dargestellte
Bewegungen, nicht genug Kinospiele haben kann, der Aus¬
stellung müde sei. Nur war bisher der Kern dieser Veran¬
staltungen industrieller Art, die Schöpfungen eines Krupp
und Armstrong, eines Schalker Hüttenvcreins nnd elekiri-

scher Erfinder übcrwogen am Gewicht und Beachtung die
Schöpfungen der Maler nnd Bildhauer . Ansstellungsmüdc
sind nun gerade die industriellen Kreise, die ja andere wirk¬
same Mittel genug haben, um ihren Absatz zu fördern:
ausstcllnngsfreuüig sind dagegen, und müssen es naturgemäß
immer sein, die künstlerischen Kreise, die schlechterdings
auf diesen Weg, sich Beachtung zu erzwingen, angewiesen
sind. In Zukunft jedoch, so scheint es. wird man einen
neuen Kompromiß zwischen der rein wirtschastlichcu und
der rein kulturellen Richtung finden, und wird große, von
der Masse getragene und auf die Masse wirkende Kulturbc-
wegungen unterstützen. _ _

M iniföi?» IM« in Iuris.
Der Draht meldet ans Paris : Der König und dil

Königin von Dänemark  statteten Samstag nachmit¬
tag dem Präsidenten P o in cars  einen Besuch ab. Die
sehr herzliche Unterhaltung dauerte 20 Minuten . Darauf
begab sich das Königspaar mit dem Präsidenten nnd Frau
Poincarö zum Rathaus,  wo ein Empfang mit anschlie¬
ßendem Gabelfrühstück stattfand. Die Herrschaften kehrten
sodann nach dem Ministerium des Aenßeren zurück, wo ste
Wohnung genommen haben. Ans dem ganzen Wege wurden
sie vom Publikum lebhaft begrüßt.

Die Trinksprüche.
Bet dem zu Ehren des dänischen Königspaares im

Elysöe  stattgehabten Galadiner  brachte Präsident
Poir ' cars  einen Trinkspruch  aus , in dem er nach
nach einem Hinweis auf die Jahrhunderte alten herzlichen
Gesinnungen Frankreichs für Dänemark sagte:

Frankreich empfindet für das dänische Voll die größte
Bewunderung und Sympathie . Frankreich kennt die von
der dänischen Nation gegebenen edlen Beispiele an Tatkraft
und Arbeit. Es hat mit Interesse ihre großartige wirt>
schattliche Entwicklung nnd besonders die Kraft und Eigen¬
art ihrer Literatur verfolgt . Ich weiß, wie freundlich Dä¬
nemark alles aufuimmt , was aus Frankreich kommt. Die
Regierung der Republik wird alles, was von ihr abhängt,
tun , in Zukunft die die beiden Länder verknüpfenden indu¬
striellen und moralischen Bande zu vefestiaen und ^ ihre
traditionellen Beziehungen zu kräsfigen. Poincarö schloß:
Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer Majestät und Ihrer
M-ajestät der Königin und trinke auf das Wohl Dänemarks.

Der König antwortete  mit lebhaften Worten des
Dankes für den glänzenden Empfang nnd für die Sympa¬
thien, die Frankreich anläßlich des Todes seines Vaters ihm
bekundete. Er habe aanz besondere Ursache, Frankreich zu
lieben, denn hier sei das ihn und die Königin verknüpfende
Baud geschloffen worden. Er hoffe, daß sein Besuch als Be¬
weis für keinen Wunsch angesehen werde, die Beziehungen
zwilchen Dänemark und Frankreich, dessen lcidenschaftliche
Liebe zum Fortschritt die Bewunderung der ganzen Welt
errege, immer fester zu knüpfen. In diesem Sinne trinke
er auf die Gesundheit des Präsidenten der Republik und auf
das Glück und die Wohlfahrt Frankreichs.

Vom Balkan.
Der albanische Ministerpräsident über Albanien.

Vor seiner Abreise nach Wien erklärte Turkhan Pascha,
Epirus sei die einzige große Sorge Albaniens , in dem

dem Tod ins Auge blickend — so stellte Herr Forsell
einen Typ des berühmtesten aller spanischen Hidalgos dar,
wie er auf der deutschen Bühne, zurzeit wenigstens, auch
nicht annähernd in gleicher Vollendung wieder anzntresfen
sein dürfte. Dazu die wahrhaft bewundernswerte gesang¬
liche Leistung. Tonbildung , Atemtechnik, Phrasierung und
Textaussprache, alles gleich vollendet und alles stets in einer
durchaus künstlerischen Form zur Anwendung gebracht.
Der äußere Erfolg dieser so hoch interessanten Gastöarstel-
lnng war den ins Treffen geführten künstlerischen Vor¬
zügen entsprechend ein nngewöhulich großer. Nicht allein
das mit spielender Leichtigkeit und hinreißender Verve zum
Vortrag gebrachte Champagnerlied, das auf stürmisches
Verlangen wiederholt werden mutzte, sondern noch eine
ganze Anzahl weiterer Nummern (insbesondere die ge¬
waltige Schlußszene) werden noch lange in der Erinnerung
der von der gesamten Darstellung aufs Höchste ergriffenen
Zuhörerschaft nachklingeu. Das belebende Ferment , das
Herrn Forsclls überragende Leistung in die vorgestrige Auf¬
führung hincintrug , war nicht ohne Einwirkung auf die
übrigen Mitwirkenden geblieben. Hatten schon bei der in
voriger Woche erfolgten Neueinstudierung des Werkes alle
Beteiligten ihr Bestes gegeben, so erschienen infolge der
inzwischen vermehrten musikalischen Sicherheit diesmal die
Einzelleistungen noch erheblich reifer und abgerundeter.
Vorzüglich war wiederum Fräulein E n g l c r t h, die dies¬
mal auch die bei der neulichen Erstaufführung weggelassene
„Briefarie " sang und damit einen großen Erfolg erzielte.
Auch Frau Hans - Zöpffel,  sowie die Herren Wirl
(Frankfurt ), v. Scheu ck, B r e sse r und E cka r d standen
völlig auf der Höhe ihrer Aufgabe. Sehr erfreuliche Fort¬
schritte wies Fräulein Fricks „Elvira " auf. welche durch
das Fortbleiben der ehemals so deplazierten ESüur-Arie
keinerlei Einbuße erlitten hatte. Im übrigen bot die
wiederum unter Herrn Professor Mannstacdts Leitung
stehende Ausführung keinen Anlaß zu erneuter Besprech¬
ung : es sei denn, daß wir — wie schon bei so vielen anderen
Werken — auch hier wieder auf das alte Gvethesche„Mehr
Licht" ziirückkömmen. Für ein unter dem sonnigen Himmel
des südlichen Spaniens spielendes Werk können die Farben
gar nicht hell und leuchtend genug sein. Auf solch gkänzen-

dcn Untergrund wirken die schweren dramatischen Schatten
nachher doppelt so mächtig. Daß das abermals völlig aus-
verkaufte Haus cs an den entsprechendenBeifallsbezeugun-
gen für unsere einheimischen Mitglieder , wie die beiden
Gäste, die Herren Forsell und Wirl , nicht fehlen ließ, bedarf
bei der Güte der gebotenen Leistungen wohl kaum beson¬
derer Erwähnung . _ F- K.

= Residenz-Theater . Wiesbaden,  18 . Mai . Der
Moderne Dichter - Abend  am Samstag wurde mit
einer Neuheit eröffnet, die in mehr als einem Sinne leb¬
haftes Interesse verdient. Gegeben wurde die deutsche
Uebersetzung eines türkischen Einakters , für unsere Bühnen
bearbeitet von Erich Oesterheld: Leila,  eine türkische
Familienszene von Jzzet Melyh,  heißt das Stück, das
uns einen kleinen Blick tun läßt in die Auffassung der
Frauenfrage nach türkischer Art . Ehe aber von dieser Leila
— so heißt die Heldin der Szene — hier die Rede sein soll,
erscheint cS angebracht, über den Verfasser selbst ein Paar
aufklärenöe Worte zu sagen. Jzzet Melyh ist, wie Erich
Oesterheld (der Bearbeiter ) in seiner einleitenden Dar¬
stellung*) schreibt, der erste türkische Dramatiker , der in die
deutsche Literatur eingeführt wird : er gehört in der Türkei
zu den Jungen der jungtttrkischen Literatur . Seine „Leila"
mag als bescheidene Talentprobe gelten, ein kleines psycho¬
logisches Drama , das keiner Tendenz huldigt , vielmehr nur
ein Bild geben will von dem Leben, Lieben und Dnlden-
müss cn der vornehmen Türkin von heute. Und das gerade
ist das bestechendste in der Episode aus einer orientalischen
Ehe in Konstantinopel in unferen Tagen : ein ganz gleiches
Intermezzo kann sich auch unter uns Europäern absptelen.
Der Einblick in das Seelenleben Leilas , der jungen schönen
Gattin von Nazmi Bey, zeigt kaum irgendwelche Unter¬
schiede von Bedeutung gegenüber den psychologischen Er¬
öffnungen, die wir in der heimischen Literatur — wenn
es sich um eine junge, ihren Mann heiß liebende und gegen
eine Nebenbuhlerin kämpfende moderne Frau handelt —
täglich genießen. Lei'la wird von ihrem Mann mit Frau

*) „L ei l a" ist mit dieser Einleitung im Verlag von
Priber u. Layrmers G. m. b. H.. Berlin .W, 8, erschienen.
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keine Anarchie herrsche. Die Epiroten mutzten sich mit ad-
mtntstrativen Zugeständnissen für ihre Schulen und Kirche
begnügen. Die Greueltaten in Epirus seien noch schlim¬
mer, als berichtet worden sei. Fürst Wilhelm und die
Fürstin seien äntzerst populär . Essaö Pascha verdiene un¬
bedingtes Vertrauen.

Die Lage der Grieche» in Thrazien.
Man meldet aus Saloniki:  Trotzdem die türkische

Regierung wiederholt Abstellung versprochen Hat, werden
noch immer Griechen aus Thrazien vertrieben . Die Flüch¬
tigen kommen völlig ausgeplünöert an. Das Vieh wird

in Betracht, die von Schleinitz ergeben waren . Es wird
von matzgebender Stelle erklärt , daß Dr . Solf nicht
geäußert habe, von Schleinitz sei einer Jntrigne des Zen¬
trums zu Gunsten Rechenbcrgs zum Opfer gefallen.
Dr . Solf werde bei der nächsten Gelegenheit im Parlament
bezügliche Erklärungen abgeben.

Montag , 18. Mai I9lj

fortgetricben, das H . -dinier oeictzt
Die Inselfrage.

Die offiziellen Kreise der Pforte und ebenso die türkische
Presse beurteilen mit Befriedigung die jüngsten Aeußerun-
gen des Königs von Griechenland über die Jnselfrage , Sie
man hier als einzigen Regulator der Beziehungen der
beiden Länder ansieht.

Zur Lage in Mexiko.
Die Vermittlnngsverhandlnnge«. — Hnertas

Kanonenboote.
Huertas Vertreter für die Bermittlungsverhandlnngen

trafen in Washington ein. — Billa soll Saltillo schon ange¬
griffen haben. — Huertas Kanonenboote, von denen von
mancher Seite eine Blockade Tampicos erwartet wurde,
trafen in Puerto Mexiko ein. Es verlautet sie sollten die
Aber diesen Hafen geplante eventuelle Flucht Huertasdecken.

Die Rebellen ln Tuxpan.
Aus Veracruz  meldet man : Die Konstitutionalisten

haben Tuxbau  eingenommen . Die 500 Mann starke
Garnison war von den Aufständischen, die ihr 2000 Mann
stark entgegengezogen waren , von diesen überwältigt
worden. Die Bnndestruppen sind in die Berge geflohen.

Kurze politische Nachrichten.
Der Herzog von Mecklenburg-Sirelitz i« Berll«.

Der Grotzherzog von Mtzcklenvürg-Strelitz , der sich be¬
kanntlich vor einiger Zeit einer schweren Darmoperation
unterziehen mußte, hat sich, wie die „Landeszeitung" für
beide Mecklenburg Meldet, für einige Zeit nach Berlin be¬
geben, um sich einer Nachkur durch elektrische Behandlung
bei Geheimrat Prof . Bier zu unterziehen . Die Großher-
zogin hat den Großherzog nach Berlin begleitet.

Das Ergebnis des Wehrbeitrags.
„ dei der Erörterung eines konservativen Antrages im
Reichstag über etwaige Verwendung von Mehrerträgnissen
aus dem Wehrbeitrag erklärte am Samstag der Staats-
sekretär Kühn, daß, soviel sich bis jetzt übersehen ließe, der
Wehrbeitrag an die in der Oeffentlichkcitmehrfach genannte
Summe von 1200 Millionen Mk. nicht heranreichen werde.
AAt  zu erwartende Summe sei erheblich geringer , sobatz
also der konservative Antrag , der bereits mit Ueberschüffen
über die vorausgesagte Summe rechne, keine praktische Be¬deutung haben werde.

Die Besoldungsvorlage.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Die bisherigen Verhandlungen über die Besoldungs-

novelle führten leider nicht zu einer Einigung zwischen den
verbündeten Regierungen und dem Reichstag, da letzterer
Lei den Beschlüffen seiner Kommission stehen blieb, die die
Regierungen von vornherein aus sachlichen Gründen nicht
annehmen zu können erklärten . Inzwischen ist tat Reichs¬
tag ettt Antrag eingebracht worden, der die Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage bezweckt und nur , in An¬
lehnung an die Erklärung des Reichsschatzsekretärsüber
dte künftige Gehaltserhöhung der gehobenen Unterveamte«,
eine Ergänzung des Entwurfs durch die Aufnahme der
Vorschrift wünscht, daß im Herbst 1015 ein Gesetzentwurf
vorgelegt wird , der die Bezüge der Beamten der Klasse 11a
und 11b der Besoldungsordnnng für 1818 aufbeffert. Wenn
die verbündeten Regierungen sich bereitftnden sollten, dem
zuzusttmmeu, würde dies im Interesse der in der Novelle
bedachten Beamten geschehe», die bei dem Ntchtzustande-
komme« der Vorlage ans nicht absehbare Zeit hinaus ans
die ihnen znbachten Einkommensverbeflernngen verzichten
müßte». Andererseits ergibt sich allerdings aus der Sach¬
lage, daß die im Anträge gewählte Faffung des Entwurfs
auch das äußerste Maß dessen öarstellen würde, was die Ge-
nehmigung der verbiinbeten Regierungen finden könnte,
da diese den von ihnen bisher eingenommenen, in der
Budgetkommissionwie in der Vollversammlung des Reichs¬
tags wiederholt bestimmt dargelegten Standpunkt nichtverlassen können.

Schleinitz gegen Erzberger.
Oberst von Schleinitz erklärt , wenn der Abg. Erzberger

sie Annahme, daß er das Material gegen ihn nur von Frhr.
von Rechenberg erhalten haben könne, als eine Erfindung
bezeichnet, so möge Erzberger sagen, von wem er es erhal¬
ten habe. Außer von Rechenberg kämen als Vermittler
des Materials nur besten Adjutant und die Unteroffiziere

SLadtnachrichten.
Wiesbaden, den 18. Mai 1911.

Der Kaiser in Wiesbaden.
Der fünfte Tag.

Sonntag vormittag besuchte der Kaiser den
Militärgottesdienst

in der Marktktrche. Der Monarch erschien in Begleitung
seines Gefolges unmittelbar vor Beginn des Gottes¬
dienstes und nahm in der Kaiserloge Platz. Die Gemeinde
begrüßte den Monarchen durch Erheben von den Sitzen. An
dem Gottesdienst »ahmen auch viele Offiziere der Reserve
und Landwehr, Zivilpersonen und Damen teil . Ein
Militär -Sängerchor unter Leitung des Hoboisten Reimann
brachte die Hymne „Groß nnd allmächtig zum Vortrag.
Die Gemeinde sang mit Begleitung der Orgel und der Ka¬
pelle des Infanterie -Regiments Nr . 80 bas Lied „Gott ist
gegenwärtig". Seiner Predigt hatte Konsistorialrat a. D.
Dr . Neudörsfer  die Bibelstelle Jakobus 1, Vers 22 nnd
folgende zu Grunde gelegt: „Seit aber Täter des Wortes
und nicht Hörer allein, womit ihr euch selbst betrügt ." Wir
mttffen, so führte der Prediger ans , zwei Losungen berück¬
sichtigen: 1. Laßt »«§ GotteS Wort hören, damit wir eS
tun können, und 2. wir wollen es tun , damit wir es nicht
wieder verlieren , sondern empfangen. Dieses Bibelwort
soll nicht so verstanden werden, daß wir bet jedem Tun erst
zum Worte Gottes greifen, um dieses zn Rate zu ziehen;
das wäre ein Zeichen innerer Armut . Es soll vielmehr
so verstanden werden, daß alle unsere Taten mit dem Worte
Gottes in Einklang gebracht werden können. Bet uns
Menschen, die wir Gottes Ebenbilder und seine Kinder
seien, müffe das Wort Gottes sich in der Tat vollenden. Der
Gottesdienst schloß mit dem allgemeinen Kirchengebet und
dem Segen . Der Kaiser hatte den Weg zur nnd von der
Kirche zu Fuß zurückgelegt.

Besichtigung des Kaiser Friedrich-Bades.
Nach dem Gottesdienst begab sich der Kaiser mit Ge¬

folge nach dem Kaiser Friedrich-Bad, um dieses einer Be¬
sichtigung zu unterziehen . Er traf um 11 Uhr an dem Por¬
tal an der Langgaffe ein, wo er von den Herren Oberbür¬
germeister Geheimer Overfinanzrat G l ä ss i n g, Beige¬
ordneter Rcgierungs - nnd Banrat Petri,  Beigeordneter
Borgmann,  Stadtvcrordnetenvorsteher Justizrat Dr.
A l b e r t i empfangen wurde. Zugegen waren ferner Po¬
lizeipräsident Kammerherr v. S che n ck, Stadtverordneter
Sanitätsrat Dr . Friedländer,  Baurat Lesser -Ber-
lin , Architekt Paukt  nnd Badeinspektor Schäfer.  Ober¬
bürgermeister Geh. Oberfinanzrat Glässing begrüßte den
Monarchen, worauf dieser sich die Herren vorstellen ließ.
Der Kaiser betrat dann die Eingangshalle und besichtigte
die Ausstattung , die von Baurat Lesser-Berlin entworfen
und dem Kaiser in Berlin vorgelegt worden ist. Diese
Ausstattung ist bekanntlich vorläufig in Stuck als Modell
ausgeführt und soll aus Cadiner Majolika hergestellt wer¬
den. Der Kaiser unterhielt sich an Hand der Pläne ein¬
gehend über diese Ansführung . Sodann wurde in das
Hauptvestibül eingetreten und das Erdgeschoß und das
erste Obergeschoß recht eingehend besichtigt. Insbesondere
fand der Kaiser die römisch-irische Abteilung mit dem
Schwimmbad schön und wirkungsvoll . Nach der Besichtigung
des Innern verweilte der Kaiser noch kurze Zeit auf dem
Borplatz und unterhielt sich mit dem Oberbürgermeister.
Augenscheinlichrecht befriedigt von dem Eindruck, den er
von dem Kaiser Friedrich-Bad empfangen hatte, verabschie¬
dete der Monarch sich von den Herren und verließ das Bad
durch das Portal an der Conlinstraße.

Der Kaiser machte dann noch eine Fahrt über den
Geisberg nach dem Ncroberg und kehrte über den Raben-
grnnd imd die Leichtweißhöhle in bas Schloß zurück.

Ein Ausflug des Kaisers an de« Rhein.
Am Nachmittag unternahm der Kaiser einen Ausflug

an den Rhein . Der Monarch verließ gegen Uhr mit
Gefolge das Schloß und snhr in sechs Automobilen durch

die Marktstraße, über den Mtchelsberg und durch die fj
serstraße am Chausseehaus vorbei über Langenschu>̂ ,.
und durch das Wispertal an den Rhein. Die Fahrt ^
dann am Rhetnufer entlang von Lorch über Aßwq
Hansen, Rüdeshetm, Geisenheim, Hattenheim, bis
Schierstein und von hier zurück nach Wiesbaden. Dnrä
Rhetastraße und Kirchgaffe traf der Monarch kurz
Uhr wieder im Schloß ein.

Um %8 Uhr abends fuhr der Kaiser dann zum
theater,  wo auf Allerhöchsten Befehl die Poffe mit 0
sang und Tanz „Robert und Bertram , die lustige« ^
Hunden" gegeben wurde. .

Das Publikum brachte dem Monarchen überaS *
hafte Kundgebungen dar.

Der Kinderhttfstag 1« Wiesbaden.
Die Residenztheater-Matinee
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begann am Sonntag vornrtttag 11% Uhr Programms^ n
Es war der glanzvollste Abschluß einer langen Reihe ael». - >
Setter Veranstaltungen . Nur einmal vorher in der r.
Zeit hat dies Haus einen gleicherweise „ausverka«m ..
Eindruck öargeboten: beim Baffermann-Gastspiel
-Snob ". Heute aber erweckte die Gefülltheit der Lose«, W
Parketts und der Ränge ein ungleich behaglicheres WEs,'
als an jenem Abend, der seinen Zulauf nur einer beißem.
eotfre zu danken hatte. Heute ging von dem edlen
der alle diese Massen, Kinder wie Erwachsene, hier EV
mengcführt, ein mildes Leuchten aus , das über die ,
führungen tiefste Genugtuung verbreitete : GenugtuunSL ^ ,
Me „Beitragenden " im Zuschauerraum, Genugtuung
die Mitwirkenden auf der Bühne . . ,

Und dieses eine war das rührendste Motiv — von E ,^
der»  nur wurde das gesamte Programm  bestem ^
Kinder saßen im Orchester (das Wiesbadener Konsens "
rium Michaelis), Kinder traten als Solisten auf, und -U
der vereinten sich zu einem großartigen Menuett -Tanr"
nnd zum piece de resistanee der Bortragsfolge , zur ^
mööie von der Marzipanprinzeffin . Znm Besten des

^itz

ww« vee Luiirzipanprinze„in. ZUM Besten 5l
derhilfstages haben unsere Jüngsten sich als Meister 1 y,
währt , haben Zehn- und Zwölfjährige künstlê H,
Können betätigt. 2

Der erste Teil brachte neben der einleitenden
Ouvertüre des Kinderorchesters (unter Leitung vo« 7„
xander Robinson) drei Solonummern . Zwei kleine -
erschienen auf der Szene als kleine Btrtaosen ihres ö̂ Li tf
der kleinere Carl Korn.  Schüler des SpangenberS>U «
Konservatvoriums , entfesselte mit dem Vortrag der ^ »
VariSe den gleichen Beifallssturm wie der größere Lm̂ j, *
Schol l, Schüler des Wiesbadener Konservatoriums .
chaelis, mit der VSriotschen Phantasie. Aber was bedeut̂ s
Taktfestigkeit, gediegene Technik und feines Empfinden-\
»»§ in den Violin -Bertragen erfreute , gegenüber der j
radezu überwältigend reifen Kunst des Improvisator?
Klavier Otto Braun,  Schüler des Spangenbergsrftcn
servatvrimns . Was dieser Knabe am Flügel in freier:*
stndung^ schuf, das überragt die gesamten DarbietungI uivuny Iuj ii If iwtliuyl UlC ßCfdulIcTt
dieser Matinee und den Zweck der Anfführnng so sehr-
man wünschen möchte, das Wunderkind Otto Braun
einem eigenen Konzert näher kennen zu lernen.
hier traten Wunder in die Erscheinung — der kleine K» ,
ler improvisiertê am Klavier die Vertonung von Ti «'!̂

der kleine
, - ..... - - „-rng von ^ ,

gen, die Rud. Miltner - Schönau — der SpieUKA 3
der Gesamtaufführung — vorher rezittertc : spielte ^
nur die Begleitung , sondern sang zugleich auch die ^
die, wie nur ein musikalisches Genie Töne bringen r» „
Zuerst das Gedicht von Heine „Es träumte mir . . - >^
„Die stille Stadt " von Dehmel.

Was auch immer schon in diesem Raume er klungt „0»
mag — diese Improvisation war das Großartigste 0
Allem, war edelste Musik von hehrster Poesie umweht- lt
endlicher Beifall folgte den Vorträgen ; eine Zugabe
erzwungen, Danthendens „Keine Wolke stille hälr ' ÄL»'
znm dritten Male steht das ganze Publikum wie
berbanne, bewundern Klein und Groß dieses seltene
Das , so wollen wir hoffen, nicht nur wie ein Meteor
öend vorüberzieht, sondern auf fester Bahn sich werter
wickelt zu den höchsten Zielen.

* $
Kehre» wir nun zurück von der Jmprovisatw "'M

einem Erlebnis außerordentlicher Art galt, zur
lichkeit ruhigen und kindlichen Genießens. Ganz
gelangen die Flaggenreigen des D c n e ke h 0 r t eK  #ttina : Lebrer Korni : Meft* M O'neTi.' i,taug : Lehrer Korn); diese 28 Knaben in Matrosendre«̂ -
schwarz-weiß-roten Fähnchen leisteten im Singen unoj . se(
schieren und leben'ben" BiU ^ n^ s Erstaunlichste. -fl'— ■ - ■■ — “Clou sollte mit  Beginn des zweiten Teils erst
Bühne kommen. Der Clou sagen wir mit Bedacht.^
der ^ Gipfel, weil der deutsche Ausdruck nicht
Bild bieten würde für die allerliebste kleine Dame n pk

l. die jetzt als PrologspreS^ pl‘

Jirl -tette Senir «, einer Bankiersgattt « aus Pera , betrogen; ,
sie ahnt diesen Verrat an allem dein, was Nazmi ihr mit I
heiligen^ Etdeu versprochen hat, schon seit Wochen, heute
aber sollte sie im eigenen Hause Geivißheit erhalten —
Sekla überrascht ungesehen Nazmi mit Juliette in zärtlicher
Umarmung . Sie wartet einen Augenblick ab, bis die kom-
promittievende Szene sich wieder in ein nnverfätigliches
Nebeneinander aufgelöst, uttd tritt dann ein, ohne vorerst
Etwas von dem, was sie mitansehen mußte, werken zu
kaffen. Als aber Nazmi durch einen Besuch abgerufen wird
und Lella mit Juliette allein zurückvletben, da bricht das
bis jetzt mühsam verhaltene Ungewitter los : Lclla wirft
der Freirndtn in flammenden Worten das Geschehene vor,
und aus der unscheinbaren, unfreien , in einer Art Ge¬
fangenschaft lebenden türkischen Frau entpuppt sich ein frei
und offen ihren Besitz— den Ehegatten — unter Berufung
Auf « citogaanc Rechtsbcgriffc verteidigendes, modernes
Wkrv- Letta?. Ehe sollte, jo hatten sie es ausgemacht, auf
Gleichheit und Liebe gegründet sein. Der schöne Traum
ist durch cm schreckliches Erwachen ausqelöscht, Lella glaubt
urcht den Berstcherungeii ihres Mannes , der beteuert : dieser
eine Seitensprung könne kein Grund sein, an der Anfrich-
t'gleit Iein er ^rebe zu zweifeln. Lella faßt genau den
Entschluß, den ihre europäische Schwester in einem solchen
Augenbttck als emztgen Ausweg empfindet; sie will ins
Elternhaus zuruckkehren. Nazmi bemüht sich die Faffungs-
lose umzustimmen und zu beruhigen; er bittet sie um Ber-
zeihuug, znm mindest um die Aussicht, sich eine Verzeihung
später zu erringen . Leila sagt nicht nein und nicht ja;
sie weiß nur . daß sic sehr unglücklich ist, sic kann nicht an
das Kommen einer glücklichen Wandlung, air eine dauernde
Besserung ihres Mannes glauben. Und Nazmi — damit
schließt der Einaktersagt  sich nach kurzem Ucberlegcn:
„Ich glaubs auch nicht." Ntit dieser Inhaltsangabe wird
sich der Leser der einleitenden Behauptung gern anschließen:
Jzzet Melyh ist ein Dichter von Qualität , dessen Schaffen

auch in Europa gewürdigt zu werden verdient. Seine
Lella wurde schon vor fünf Jahren in Paris (am L'Oeuvre)
mit großem Erfolg gegeben, und nach der sehr warmen
Aufnahme zu urteilen , die der ersten deutschen Wiedergabe
hier zu teil wurde, dürfte diese „Türkische Familicn-
szen  e" in der Oesterheldschen Bearbeitung bald im Spiel¬
plan vieler Bühnen erscheinen. Wird doch tu Lella das
mit packendste Problem unserer Zeit behandelt, die Frage
der gleichen Rechte und Pflichten beider Geschlechter in der
Ehe. Wir vernehmen mit rückhaltlosem Respekt, was Jzzet
Melyh durch seine Lella für die Frau fordert ; wir beugen
uns vor dem Ernst, der über dem, psychologisch-erotisch ver¬
mischten Thema — das Stück spielt jn Konstantinopel —
liegt und der Art, wie die türkische Frau ihr Recht auf den
Alleinbesitz des Ehegatten verteidigt. Eine Art, die sich
vorteilhaft abhebt von der tendenziös gefärbten Schreib¬
weise im umstrittensten Roman der Gegenwart „Ich bin
das Schwert", der uns eine sehr ähnliche Situation — die
vyn ihrem Manne betrogene Frau begehrt ins Elternhaus
zuruckkehren zu dürfen — mit anders geartetem Ausgang
zeigt. Mit gleicher Psychologie der Frauenseele , aber mit
sehr ungleicher Skizziernng männlicher Herrschsucht, so daß
man fast den weichen Nazmi als deutsch, deir brutalen Hans
Wandlitz als orientalisch in seiner unöcutschen Despotie
empfindet. . . Lella wurde durch die große schöpferische
Kunst der Darstellerin der Titelrolle in der Aufführung
des Residenz-Theaters zu einem Erlebnis : Elfe H e r -
mann  gab Me in ihren heiligsten Gefühlen enttäuschte
innge Frau wie in einem einzigen Aufschrei nach Rache
und nach Gleichberechtigung. Alles übrige entschwand, Kurt
Kctlcr - Nebri  als Nazmi, Frida Saldern  als

Jnlrette sden Gemahl Madame Senires gab Reinh.
H " 0.e r), sie bildeten den Rahmen nur für das packende
Gemälde, in dessen Mittelpunkt Lella-Else Hermanns Ruf
nach dem Alleinbesitz des Gatten die Szene beherrsche.

kvkotracht, Olga Bicke .,
Me lieblichste Erscheinung trat , zur Einleitung für
gende

Menuett. . W»
getanzt von Liese Hüter , Freöy Heincken. Gert Mr«
Liselotte Weingand, Wolfgang Pagenstecher,
gand, Friede ! Bickel. M. v. Holst, Olli Bickel, Er«5■& P»
Irmgard Bauer , Hilde Fnßbalm . Felica Alberti,Irmgard Bauer , Hilde Fußbahm ' Felica Alberti,
berti . Emily Sturm Gisela Sturm , Lena Bickel.
Ruth von Degenfeld, Edith Müller, " N. Louric, -^ - . . . - , - — Achen.Locb, Ella Bollougaro , Hedwig Schell, Clara SÄeü' -
Baer . Der Reiz dieses altfranzösischen Kostüm-TaM,^
ein Ausschnitt aus einem Gemälde von Watteauiiii a.ii»iuuuu uu» einem i»emau>c von Maiir »--
wurde noch übertroffen durch die Kinderkomödie am
die bei dem versammelten kleinen Volk zündete.
aber auch gar zu ergötzlich, was hier brillant geböte«

„Die Prinzeffi« von Marzipan"

0t
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Itctft Alberti köstlich, und als
glänzte vor allem Emily Sturm.

Prinz 3üdt f

Das farbenprächtige Schauspiel dieses Marzep̂ #0
entfesselte lebhafte Begeisterung. Dann käme« . % * K.
schwungvoll und -mit geschultem Empfinden gebo)

Kinderfest stilvoll ans.

Naffan und Nachbargebiê ',,
h.  Darmstadt . 17. Mai . Schweres Bra«

Infolge Gasexplosion entstand gestern in einem ,u>, ^
Villenkolonie Ludwigshühe bei Eberstadt ein^ - *- y  Vtl Vl'VCXIlUJJl tiu ~
der Privatgelehrtc Heydrich den Tod fand.
seine Leiche völlig verkohlt vor. Ein bei ihm 3" ^ #
lender Herr namens Koch wurde ohnmächtig «um
Me Aerzte hoffen, ihn wtederherstellen zu Mb
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Montag, 18. Mai 1914 Wiesbadener Zettnng Morgen«UüsgaE Mf3

ft#V«enäfi, :twfönßcr. 3 liefe«. Tot . 49:10. — Preis von Re
M* 2000  M . 3600 Meter . Gestüt Lndwigsfelds Wald-

'iä  SieJ iA. Wincklcr), 2. Giborg. 3 liefen. Tot . 12:10. —
$ HonBomber -,. 1500 M. 3600 Meter . 1. Lt. M-ulinrs
3 *o( ÄSt (SBef.f, 2. Porleur , 8. Mogador II . 4 liefen.
SUöo Pl . 12, 12:10. — Dornach-Handicap. 6000 M.
'W 2-ten r- l . Gros M. Arco-Zinnebcrgs Aondn (Kokevan).

3. Salier . 7 liefen. Tot . 29:10; Pl . 13, 14, 15:10.
fl»». C’ s "0 « Aschheim. 2000 M. 3600 Meter . 1. Lt. Frhr.

&»eta^ ecf§  Early Closina (K. Schüller), 2. Mon Filleul,
j 0 liefe«. Tot . 24:10; Pl . 15, 16:10.>i"

itf

P
K

31, 17. Mai . iPrivotteleqr .) Connewitzer Jagd-
2888  M . 3200 Meter . 1. W. Dobels Abdul ((Rei-

2 l8;i0 2- Block, 3. Bora . 7 liefen. Tot . 47:10; Pl . 15, 17,
Ehrenpreis -Flach-Rennen . 2000 M. 1800 Meter.

.. tz.,nn. Graf Hohenthals Daniel the Drake (Lt. Erbpr.
Sl. i7 ’?"«), 2. Viscount , 3. Piccolo. 8 liefen. Tot . 42:10;
Stete!' ? ' 21:10. — Gohliser Hiirden-Rennen . 5600M. 3000
5.%h‘h 8 . Balls Lohengrin II (Wurst), 2. Quodlibet . 3.
Sl. 8 liefen . Tot . 48:10; Pl . 16, 15:10. — Lipsia. 6500

,,, ^ o? Meter. 1. Lt. Martins ' Haschisch(Lt. Martin ),
Ä« V » raf Strachwitz' Diamond Hill (Lt. Graf Strach-
^ Diadem. 7 liefen. Tot . 11,12:10, Pl . 16. 13, 27:10—
m ^ z » Zer Jagd -Rcnncn . 3800 M. 3500 Meter . 1. Lt. Pr.
E ^ e.ni„? Eaumburg-Lippe's u. Lt. Graf Strachwitz' Nowton
iE «I. ->>N) g. Viluco, 3. Schwärmerin . 10 liefen. Tot . 47:10;
H m L "4 . 36:10. — Ehrenpreis -Jaqd -Rennen . 3700 M.

%  Srj^ -eter. i . oL Mckrtins Hcidrun (Bes.), 2. Triglan , 3.
Z „ o m4 liefen . Tot . 28:10; Pl . 10, 10:10.

^vtineivald 17- Mai . (Privattelegr .) Maiden -Ren-
"l. MxckM Mark. 1200 Meter . 1. Gestüt Mydlinghoven's

N . z??n (Oljenik), 2. Nebelkappe, 3. Jokaste. 11 liefen.
M ^ 0, Pl . 16, 14, 57:10. — Preis von Charlottenbnrg.
^rtẑ ark. 1866  Meter . 1. Dr . Thomsen's Reichsanwalt
Bapr-8!") u. Hrn . U. v. Oertzen's Saint Cloud (Rasten-

Sport.
i. SB., 17. Mai . (Privattelegr .) Eröffn ungs-

H7 »«en. 1800 M. 3000 Dieter. 1. G. Eichholz' Undine
iz.̂ Mann, 3, Salambo . 6 liefen . Tot . 34:10; Pl . 12,
kt»77 Preis von der Mauritzheide. 2000M. 8600 Meter.

^rndorffs Spinozza (Lt. Frhr . v. Berchem), 2. Lady
Sê '. ?lEup Stealer . 6 liefen . Tot . 20:10. Pl . 12, 12:10. -
!’« H, ^ ^ renrten. 1500 M. 3000 Meter . 1. Rittm . My-
S»t m lden Garnet (Kühl), 2. Suse , 3. Bracke. 4 liefen.
^enni8:10;  Pl . 14, 58:10. — Dr . Kajüter -Anbiläums-

' 1800  M - 3400 Meier . 1. Generalmajor Marks
»8la (Lt. Schüler), 2. Frau B. Moormanns Erb-

Seit», La Patiniore . 4 liefen. Tot . 91:10; Pl . 18, 12:10. —
SWti1 von der Geist. 1300M. 3600 Meter . 1. Bercnkamps
r°t Mft (Kanlisch), 2. Lümmel I . 3. Trutchen. 3 liefen.
3Öon in," 8- — Graf Westerholt-Fagd-Rennen . 1100 M.
lia» » 1er. i . §t. v. Müllers Villanaccio (Bes.) ; 2. Flo-

’8- Kunststück. 6 liefen . Tot . 35:10; Pl . 20, 23:10.
3UC, München, 17- Mai . (Privattelegr .) Tribünen-

o000 M. 1600 Dieter. 1. A. v. Schilgens Argile
L «, rlonj, 2. Cörelo, 3. Ericusa . 7 liefen. Tot . 18:10; Pl.
1. «tz-s7 28 'l0 . — Armee-Jagdrennen . 4000 M. 4000 Meter.

»l . t Ludwigsfelds Secouise (Lt. Frhr . v. Grailshetm ),^uuernin,,̂ . ,. et-nf 4a-in — Preis von Re-

3- Ortler . Tot . 24, 16:10, Pl . 14, 14, 18:10.
f ». sv tttteit- 40 000 Mark . 1600 Meter . 1. Frhrn . S.
^SieNvenheim'S Mon Desir (Archibald), 2. Granada,
Ni&a5  liefen . Tot. 20:10, Pl . 13, 19:10. — Wonne-
>% V$>rct§- 5000 Mark . 1400 Meter . 1. Hrn . W. Lin-
ckiks°2Marius (Plttschke ), 2. Heuschrecke, 3. Querulo.
Sls. 'i- Tot N)-<a a» i-> 10 — PodbielSki -Rennen.•.'•■jM  kwu  42 :10, Pl . 12, 12, 12:10. — Pvnorersre-mrnnr n.

E 4800 Meter . 1. Frhrn . S . A. v. Oppenhetm's
«V,!' - iSlrchibald), 2. Blumensegen, 8. Floh «. Em-

lB T. 5 liefen NMi 1R-1D Pl 14. 33:10. — Früh-5 liefen. Tot . 18:10, Pl . 14, 38:10.
Wa“£en- 78 00 Mark. 1200 Meter . 1. K. Hpt.-Gestüt
ä8-in >̂ajtp̂ it (Winter ), 2. Diamant , 3. Exarch. 7 liefen.Bl. 11, 11, 18:10. — Preis von Wilmersdorf.

1400 Meter . 1. Hrn . R. Haniels Baltimore
Binziu u. Pompejus f . 14 liefen. Tot . 51:10,

Hh l 1’ 14:10.
17. Mai (Privattelegr .) Prix de Vau-

'(Jj 80O Fr .' 2200 Meter . 1. Edmond̂ Blanc 's Coq' ällm v̂n), 2. Le Belvödöre, 3. Petit Suiffe. 6 liefen.
s^ Ni'e. ' Pl - 45, 21:10. - Prix de l'Espörance. 8000 Fr.
« ' 4 1. H. Lowe's Rollon (I . Childs), 2. Rebellis,
Dos 42  liefen . Tot . 75:10, Pl . 21, 16, 48:10. — Poule
8'»b- Pvuliches. 80 000  Fr . 1600 Meter , t Baron
»„Sr̂ v.lhschild's Dtavolezza (Doumen), 2. Porte Close,
I «e 12 liefen. Tot . 107:10, Pl . 28, 32, 40:10. —
tz- k-UnNai des Poulains . 30 000 Fr . 1600 Meter . 1. L.

.derer's Listman (Barat ), 2. La Farina , 3. Golden
Ä "bviv liefen. Tot . 286:10, Pl . 72, 35, 130:10. — Prix
17 ßot«» “0000  Fr . 5000 Meter . 1. Baron Gonrgaud 's
£ : 8l;in lAeiff ), 2. Romagnn, 3. Lynx Ened. 6 liefen.
Wtct- 1 24 , 19:10. — Prix de Biroflan . 8000 Fr . 2400

’3- 5)crr„ A.CHanler's Palnatoki (I . Childs), 2. Evers-
»>-aow Stone . 5 liefen. Tot . 45:10, Pl . 18, 14:10.

Luftfahrt.
Prinz Heinrich-Flug.

der Südmestgruppe des Deutschen Luftfahrer-
.80, er g, , "ater Mitwirkung der Nordwestgruppe und des
J ? I9i4 für Luftfahrt veranstaltete Prinz Heinrich-
»r vg. -x̂ vhm gestern früh von Darmstadt aus seinen1. ie 1. „ msvüte iolaende Strecke : AbkluaSsor 4: Etappe mnfahte folgende Strecke: Abflug

Ä! über die Kontrollstationen in Mannheim,
tzratzburg , Spener , “ 'Vßg ttt Phv"u''*

1 vv», -vßtlkfuri; Qi)D eine iuu nm.-« lrecre.
UlUK oUglichem Wetter und großem Slndrang des

der Start von 4 Uhr au in D a r m sta d t

Mannheim , Worms und
urt ; also eine 400 km.-Strecke.

glatt von statten. Prinz Heinrich war selbst von 4—5 Uhr
anwesend. Die Flieger starteten in folgender Reihen¬
folge: 4.08 Uhr v. Beaulieu auf Luftverkehrs-Doppeldecker.
Dann trat eine längere Pause ein, weil die Kontrollbereit-
schast von Mannheim nicht feststanö. Es folgten dann
weiter : 4.28 Freiherr von Thüna auf Luftverkehrs-Doppel-
decker, 4L0 Viktor Stöffler auf Zlviatik-Doppeldecker, 4.81
Bonde auf Albatros -Doppeldecker, 4.31 Schlemmer auf
Luftverkehrs-Doppeldecker, 4.32 Emrich auf Aviatik-Doppel-
decker, 4.84 Walz auf Luftverkehrs-Doppeldecker, 4.36 v. Hrd-
dessen auf Albatros -Doppeldecker, 4.36 v. Buttlar auf Lnft-
verkehrs-Doppeldecker, 4.87 Pfeiffer auf Albatrostaube , 4.37
Schauenburg auf Zl. E.-G .-Doppeldecker, 4.40 Wentscher auf
Luftverkehrs-Doppeldecker 4.44 Kolbe auf Albatrostaube,
4.46 Thelen auf Albatros -Doppeldecker, 4.48 Schlegel auf
Gotha-Taube , 4.50 Ladewtg auf Rumplertaube , 4.51 Foly
auf Gotha-Taube , 4.52 Geier auf Aviatik-Doppeldecker, 4.58
Paschen auf Bristol -Taube , 4.64 Hantelmann auf Albatros¬
taube, 4.55 Pretzell auf Albatrostanbe , 4.56 Friedrich aus
Rumpler -Eindecker, 4.68 Frembt auf Jeanin -Taube , 4.59
Krumsiek auf Hansataube, 4.59 Kästner auf Albatrostanbe.
Es folgte dann noch außer Konkurrenz 5.20 Uhr Stiefvater
auf dem Flugzeug des Prinzen Friedrich Sigesmuno.

Die 2. Etappe von Frankfurt  über Wies¬
baden und Koblenz nach Köln  und zurück über den
Westerwald nach Frankfurt  verlief ebenfalls nicht ohne
Unfälle. Bei Mainz stürzte das Flugzeug 6 ab und
verbrannte.  Der Führer , Oberleutnant Kolbe,  blieb
unverletzt.  Dagegen erlitt der Begleiter Leutnant
Rohbe schwere Verletzungen.  Ein Benzinrohr¬
bruch zwang den Flieger Stöffler  bei Eschenrod zu einer
Notlandung . — Schon geraume Zeit vor 9 Uhr vormittags
hatte sich auf dem hiesigen Exerzierplätze eine große Men¬
schenmenge eingefunden, um den Flug der Wettbewerber
zu beobachten.

Die Kontrollstation in Miesbaden (Exer¬
zierplatz) überflogen : Flugzeug Nr . 10 (v. Beaulieii ) 8.48
Uhr, 2tr. 38 (Stöffler ) 9.07, Nr . 8 (Pfeifer ) 9.65, Nr . 18
(Frhr . v. Thüna ) 9.56, Nr . 16 (Geyer) 9.58, Nr . 34 (Schauen¬
burg) 10.10, Nr . 9 (Pretzell) 10.21, Nr . 20 (Wentscher) 10.25,
Nr. 6 (Kolbe) 10.38, Nr . 4 lJoly ) 10.35, Nr . 12 (v. Buttlar)
10.36, Nr . 3 (Hantelmann ) 10.49, Nr . 5 (Kästner) 10.60,
Nr. 11 (Bonde) 10.57, Nr. 19 (Walz), bei Herrenalp ab¬
gestürzt. Beobachter Leutnant Müller 7; Nr . 39 (Thelen)
hat die Kontrollstelle nicht passiert und flog nach Frankfurt
zurück (Grund unbekannt), Nr . 16 (Leutnant v. Hibdessen)
im Schwarzwalb abgestürzt, beide Flieger (Lt. Müller als
Beobachter) unverletzt; Nr . 29 erlitt Propellerbruch (Zivil¬
flieger Schlegel), Nr. 8 (Lenin. Pfeiffer ) hat in Schlangen-
bab eine Notlandung vorgenommen (Flügelbruch); Nr . 27
(Zivilflieger Krumsiek) passierte die Kontrollstelle 11.55 Uhr.

Die Landung in Frankfurt  von Köln erfolgte in
nachstehender Reihenfolge: Nr . 3 (2.02 Uhr), Nr. 5 (4.66),
Nr . 9 (1.50), Nr. 10 (11.57), Nr . 12 (1.29), Nr . 15 (1.07),
Nr . 17 (Schlemmer) (5.05), Nr. 18 (12.48), Nr . 27 (3.38),
Nr . 34 (1.30).

Prinz Heinrich von Preußen  weilte nach¬
mittags kurze Zeit auf dem Flugplatz bei Frankfurt , um
dann nach Darmstadt zurückzukehren. Bei dieser Gelegen¬
heit ließ er sich von Leutnant Malz Bericht über die Kata¬
strophe bei Hcrrenakp erstatten. Der Leutnant mußte sich
in das Krankenhaus begeben, da er bei dem Unfall doch
erhebliche Quetschungen - avongetragen hat.

Todesstnrz von zwei Fliegerofsiziercn.
Auf dem Flugplatz in H a l b er sta d t sind <m Sams¬

tag zwei Militärflieger , Leutnant Wiegandt vom Jnfan-
tericregiment Nr . 122 und Oberleutnant Fellinger vom
Pionierbataillon Nr. 3, die landen wollten, infolge Flügel¬
bruchs ans 500 Meter Höhe abgestürzt und waren soforck tot.

Vermischtes.
Schwerer Unfall ans dem Straßburger Truppenübungsplatz.

Ans Straßburg  meldet der Draht : Am Samstag
hat sich auf dem Truppenübungsplatz Polygon ein schwerer
Unfall ereignet. Eine Anzahl Soldaten des Infanterie-
Regiments Nr . 182 bediente mehrere auf einem hölzernen
Gerüst aufgestellte Maschinengewehre, als dieses plötzlich
infolge der großen Belastung zusammenbrach. Die Sol¬
daten stürzten mit den Maschinengewehren aus beträcht¬
licher Höhe herab. Fünf Mann erlitten schwere Ver¬
letzungen und mußten sofort ins Militärlazarett einge¬
liefert werden. Die Maschinengewehre blieben unbeschädigt.

Kurze NaArliyten.
Neue Erdstöße. Man meldet aus Mailand, .17 . Mai:

Im Laufe des gestrigen Tages haben sich in der Umgebung
des Aetna 13 Erdstöße ereignet. ?luch aus Neapel wird
in letzter Stunde gemeldet, daß der Vesuv in voller Tätig¬
keit ist und daß dieser Ausbruch mit demjenigen des Aetna
im Zusammenhang steht.

Manöoernnfall in Frankreich. Bei einer Manöver¬
übung zweier Jägereskadronen zu Pferd auf den: Felde
von Evreux gingen beide Eskadronen im Kampfe um eine
Batterie so heftig auseinander los , daß 4 Jäger tödlich ver¬
letzt wurden.

Rnssisches Gesängniselend. Die transbaikalische Zeitung
„Nowj" schildert die schrecklichen Zustände der Gesänginsse
bei Irkutsk . Ein Gefängnis ist mit Insassen vollgepfercht.
In einem Raum für 85 Personen müssen 100 bis 120 Per¬
sonen sich aufhalten . Die Luft ist erstickend und trotzdem
fehlt die Ventilation . Tie Zellen sind kalt, da sie sehr man¬
gelhaft geheizt werden. Das nicht durchbackene Brot bsei'bt
den Sträflingen beim Essen an den Fingern kleben, und
alle Jnsasien tragen Lumpen auf dem Leibe. Die Hälfte

der Sträflinge liegt ständig krank danieder und die Hälfte
der Kranken rafft der Tod hinweg.

Zer Kaiser an die zoarnalliten aus der„Baieriand".
Aus Hamburg  meldet man : Auf die von den deut¬

schen, englischen nnb amerikanischen Journalisten von Bord
der „Vaterland " an den Kaiser gesandte Vegrüßnugsde-
pesche ist an Bord des Dampfers folgende Antwort einge¬
gangen, die den mit der Kaiserin Auguste Viktoria " ans
der Heimreise befindlichen Journalisten von der „Vater¬
land" mitgeteilt wurde : „Den an Bord des „Vaterland"
vereinigten fremden nnb deutschen Journalisten läßt Se.
Majestät der Kaiser und König für die eingetroffene Be-
grüßnngs - und Hnldignngstelegramme bestens danken.
Se . Majestät verfolgten die erste Ansfahrt des stolzen Schif¬
fes mit dem lebhaftesten Jnteresie und hoffen, daß es sich
als neues Glied in der länberverbindenden Kette, die die
Verkehrsmittel darstellen, bewähren möge. Auf Aller¬

höchsten Befehl v. Trentler ".
Zer Relchskauzler auf vrlanü.

Von einer dem Reichskanzler nahestehenden Seite wird
versichert, daß Herr v. Bethmann Hollweg noch lange nicht
amtsmüde ist, aber während der Kieler Woche vom Kaiser
einen längeren Urlaub erbeten wird. Die Staatssekretäre
Dr . Delbrück und v. Jagow werben die Leitung der inneren
bezw. äußeren Politik während des Kanzlernrlanbs über¬
nehmen. Falls der Reichstag noch nach Pfingsten tagt,
will der Kanzler persönlich wichtige Bundesratsvorlagen
im Parlament vertreten.

Svaulscher Sieg.
Nach einem offiziellen Telegramm ans Melilla

haben die Spanier den Angriff der Eingeborenen auf ihre
Stellung am Berge Zinata zurückgewiesen. Auf spanischer
Seite wurden ein Major , zwei europäische nnb sieben ein¬
geborene Soldaten verwundet.

Maffenaustvauderung von Griechen aus Transkaukafieu.
Die „Sakawkaskaja Rjetfch" in Tiflis  erfährt.

150 000 griechische Nachkommen der nach dem russisch-
türkischen Kriege von 1828 in Transkaukasien angefiedekten
Auswanderer , wollen Rußland verlassen, um der natio¬
nalen Unterdrticknng durch Geistliche und Schulbehörde«
zu. entgehen.

PlSudernde Beduinen.
In der Nähe des Hafens von Tobruk (Cyrenaika)

wurde der vom Sturm steuerlos auf den Strand geworfene
„Solferino " von Beduinen geplündert . Kapitän und Mann¬
schaft verließen mit den Pasiagieren das Schiff und retteten
sich auf zwei Schaluppen nach Tobruk. Ein an die Unfall-
stelle entsandtes Torpedoboot fand nur noch das ausgeraubt«
Wrack vor.

Die Umtriebe ves„Weißen Woii".
Aus Peking  drahtet man : Die Bande des „Weißen

Wolfes" hat die Stadt Tsin Tschao geplündert und dabei
zahlreiche Einwohner ermordet. Auch eine in der Nähe
gelegene Ortschaft versuchte sie zu plündern , wurde je¬
doch von Regierungstrnppen angegriffen, geschlagen und
erlitt schwere Verluste.

Prüsidentenwahl in Lima.
Aus Lima  wird gedrahtet: Der Kongreß ernannte de»

Führer der Milttärpartek Benarvides zum provisorischen
Präsidenten . Die Gegenpartei unter Führung Leguias
erklärte die Wahl für nngültia . In der Stadt ist alles
ruhig.

Braut Seidevon Mk.1-35 an per Meter in allen
Farben. Franko und schon
verzollt ins Haus geliefert.
Reiche Musterauswahl umgehend.

G.Henneberj?,Hofl.I.M.d.deutschen Kaiserin.Zürich.
mm  fot ErholangsbedSrftige and leichter«
ÜPFWgBll «Kranke'WlntSrbeeuoht«
füll fCRR  Kuranstalt HofhahnI.Tauon*,

Prospekt« durch Dr.
t/a Stunde von Frankfurta.M.

SdluizB-Kahleyss, Nervenarzt.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ried» er)  in Wiesbaden.

Ebefrcdaktcur: Bernhard GrotbuS. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Ei .senberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dretzel;  für Sen Anzeigenteil:

Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden._
Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.
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fürpersönliches Spiel
mif Künslierroiien
° in Wellmarken°

Allein -Verkauf
PIANO - u . MUSIK HAUS

franz Sdiellenberg
OEGR .186^ . TELEFON 6A-8A. **

aeltesfes Piano -GeschäftinWiesbaden
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Deutsches Volkstrachten!̂Griesbach
H93Mineral- u.

Msor - Ksü
Badischer Schwarzwald.

Stationen:
Oppenau u. Freudenstadt.
RadmmhaMgfte kalte Quellen Deutschland;. — Zichtenharz-Inhalationcn. — Hauptkontingent: Blutarmut, nervöse Störunge«, Kranen-
leiden, Herzkrankheiten ec- — Jorellenstscherei. — Arzt im Hause. — Prospekte gratis. Eigentümer Eledrücker Nsek.

NöhenluNkurort 560 m ü.M.
Ringsum prachtvoll-Tannenwald.
Stahl- unü MoordsSer l.R.
Schwalbach u- Pyrmont gleich» .

königliche Schauspiele.
Auf Allerhöchsten Befehl:

Fest-Vorstellungen vom 13.—18. Mai.
ö. Tag.

Montag, 18. Mai , abends 7 Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

Oberon.
Grolle romantische Fecn-Opcr in
8 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung. Musik von Carl Maria
von Weber. WicSbad. Bearbeitung.
Gcfamtcntwurf: Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung: Josef

Schlar. Poesie: Josef Laufs.
Oberon, König der Elfen

Frau Engell
Titania , Königin der Elsen

Frl . Wiycl
Pu-k, Frl . Schrötter
Droll, Frau Balzcr-Lichtenftcin

(Elfen.)
Mecrmädchcn Frl . Frick
Kaiser Karl der Große Herr Zollin
Hüon von Bordeaux, Herzog

von Guiennc Herr Schubert
Schcrasmin, sein Schildknavve

Herr Geisic-Winkcl
Harun al Raschid, Kalif

von Bagdad Herr Lehrmann
Nczia, seine Tochter Frl . Englerth
McSrü, Kaiserlicher Kämmerer

Herr Schwab
Babc-Khau, Thronfolger von

Persien Herr Albert
Fatimc, Rczla'S Gespielin

Frau Krämer
Hamet, der Stumme des

Palastes Herr Maschck
Amrou, Oberster der Eunuchen

Herr Andriano
Almansor, Emir von Tunis

Herr Rodius
Noschana, seine Gemahlin

Frl . EichelSheim
Abdallah, ein Seeräuber , Hr. Legal
Elfe», Luft., Erb-, Feuer- n. Basier,
geistcr. Fränkische, Arabische, Per-
fische und Tunesische Großwürden-
trägcr , Priester, Bachen, OdaliSken,

Seeräuber re. re.
Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1- Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon
lBisioii). Bild 2: Bor Bagdad. Bild 3:
Hof im Kaiser!. Harem zu Bagdad.
2. Akt. Bild 4: Andtcnzsaal des
«iroßhcrrn zu Bagdad. Bild 5: Am
AuSgang der Kaiserlichen Gärten.
Bild 6: Hafen von Ascalon. Bild 7:
In den Wolken. Bild 8: Im Sturm.
Bild 8: Felsenhöhle ». Gestade an
der Nordküste von Afrika. 3. Akt.
Bild 1ü: Fm Garten der Eviir von
Tunis . Bild 11: Im Harem Al-
inansorS. Bild 12: Die Rtchtsiätte.
Bild 13: Im Hai» des Oberon.
Bild 14: Heimwärts. Bild 18: Am

Throne Kaiser Karls.
Musikalische Leitung: Herr Profcsior
Schlar. Spielleitung : Herr Obcr-

Ncgisieur Mcbu».
Ende etwa 10.18 Uhr.

Dienstag , 19., Ab. C: . Der Schwur
der Treue.

Mittwoch, 20., Ab. B : KönigSkinber.
Donnerstag , 21., aufgch. Ab: Polen-

blnt.
Freitag , 22.. Ab. D: Der Philosoph

von Sans -Sonci.
SamStag, 23., Ab. B : Der Tron-

babour.
Sonntag , 24., Ab. A: Parstfal.
Montag, 28., Ab. C: Wilhelm Dell.

Nesidenz-Theater.
Montag, 18. Mai , abends 7 Uhr:

Der blinde Passagier.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Bln-

mcnthal und Gustav Kadclburg.
Spielleitung : Dr . Hcrm. Rauch.

Clemens, Freiherr von Gelsingen
Josef Commcr

Erich Brückner Kurt Kellcr-Nebri
Agathe, seine Iran Else Hermann
Max Hagedorn Friedrich Beug
Anton Friede! Rudolf Bartak
Betty Marberg Lori Böhm
Eduard Bellcrmaun Ernst Bertram
Therese, feine Frau Minna Agte
Jda , deren Tochter Elsa Erler
Otto Hoffmann, Zahlmeister

Hermann Schröder
Herminc, feine Frau Stella Richter
Larsen, Kapitän, Hcrm. Nefselträger
von Roggc, Leutnant,

Rud. Miltner -Schönau
pctcrscn, Leutnant, NicolanS Bauer
Dr . Grahn , Echtffsarzt, H. Hom
Schlüter, Ober-Steward , W. Langer
Hannes , Steward , Willy Ziegler

(auf der „Viktoria Luise")
Hofrat Franzius Rcinh. Hager
LiSbeth, feine Tochter Kätie Horsten
Rechtsanwalt Martin L. Keppcr
Frau von Malnitz Sofie Schenk
Rabitz, Fabrikant Gg. Bierbach
Rentier Bcrnicke M. Deutschiändcr
von Sterncck Willy Schäfer
Baumeister Haller Georg Albrl
Hedda, Kellnerin
Jvcrscn , Fischer,
Ein Matrose
Die Handlung spielt im 1. und 3.
Akte an Bord der „Biktoria Luise",
im 2. Akte vor einem norwegischen

WirthanS auf Oddc.
Ende nach 8.18 Uhr.

Dicilktag, 18.: Als ich noch im
Flügelkleidc.

Mittwoch, 20.: Keau.

Theodora Porst
Fritz Herborn

Albert Pfisterer

Rurtheater.
Montag, 18. Mai, abends 8 Uhr:

Der lachende Ehemann.
Operette in 3 Akten von Julius
Brammcr und Alfred Grünwald.
Musik von Edmund Eyslcr . Spiel¬
leitung: Direktor Oscar Hinücrer.
Dirigent : KapellmeisterL.Hcrrmann.
Otiokar Bruckner Herr Aman»
Heloisc, seine Gattin Frl . Barre
Lucindc Frl . Naimann
Gras Selztal Herr Habeck
Lutz Nachtigall, Lyriker

Herr EggcrS-Dechen
Bascwltz Herr Ccblin
Etelka, dessen Gattin Frl . Richard
Hans Zimt, moderner Maler

Herr Gractz
Dolly, seine Braut Frl . Petri
Andreas Pipelhubcr Herr Bernhöft
Robert Wtedncr Herr Balzcr
Leutnant Jurowitz Herr Otto
Wiedehopf, Diener Sei Ottokar

Herr Heinrichs
Dr. Rosenrot, Rechtsanwalt

Herr Puschachcr.
Ort der Handlung: 1. Akt Cottagc-
villa in der Residenz. 2. Akt Jagd¬
schloß Ottokars in Buchenau. 3. Akt

Kanzlei des Dr . Rosenrot.
Ende »ach 18.38 Uhr.

Di -nStag, 18.
Mittwoch, 28.
Donnerstag,
Freitag , 22.:
Samstag , 2g.
Sonntag , 24.:

: Die ideale Gattin.
: Die ideale Gattin.
21.: Die Kinokönigiu.
Die ideale Gattin.
: Die Tangoprinzessin.
; Die Tangoprtnzessin.

Pcnfiii Pili jjtiMit,
Mranksurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd .,Elektr.
Licht. Te !ef-3172. Irl . J . Forst.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean.)

lontag , 18 . JHai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Wenn
ich König wär “ 0h . Adam

2. Nächtliche Runde A.Kontsky
3 Perlen aus Lanners Walzern

Ed . Kremser
4. Geburtstag -Ständchen

P. Lincke
5. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
6. Heil unserer Marine , Marsch

A. Modes
Nur bei geeign . Witterung:

MaH-coach -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapeilmeister.
1. Mit Gott für Kaiser und

Reich , Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zu Goethes

„Faust “ P . J . Lindpaintner
3. An der schönen blauen

Donau , Walzer Joh .Strauss
4. Gavotte a. d. Oper ,.Manon“

J . Massenet
5. Vilja -Lied aus der Operette

„Die lustige Witwe“
F. Lehar

6. Ouvertüre zu „Die Fingals"
höhle “ F. Mendelssohn

7. Fantasie aus der Oper
„Traviata “ G. Verdi

8. Lock-Polka Jos . Strauss
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorthester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapeilmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Regimentstoehter“

G. Donizetti
2. Aubade printaniöre

P. Lacombe
3. Nachruf an C. M. v. Weber,

Fantasie E. Bach
4. Souviens -toi, Walzer,

E. Waldteufel
5. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leoncavallo
6. Ein Morgen , ein Mittag und

ein Abend in Wien , Ouver¬
türe F . v . Suppe

7. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Ereilten“

A. Maillart.

Unterricht in Polnischer Sprache
wirb gesucht.gesucht. *2087

Biebrich. CberuSkcrwea 9.
sucht Nebenerwerb. An

»Uvt fragen „nt. St. 3966 au
Saasen stein
Frankfurt a.

& Vogler
M.

A. - G
H.132

§ Briefmarken
aus den Jahren 1840 bis 1872
auf ganzen Briefen oder ausge¬
schnitten kauit stets 397c,
Alwin Zschielckc, Babnbofstr : 8.
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Festhalle Bingen i|
direkt am Rhein gegenüber der Germania und dem | :
iiiiiimuuiii projektierten Bismarckdenkmal gelegen , niiimiimin| -

Grosse Säle für Kongresse , Vereinsversammlungen § i
und Festlichkeiten mit moderner Bühneneinrichtung . | :

Separate Gesellschaftszimmer , grosse gedeckte u. offene
Terrassen mit herrlicher Aussicht auf das Rebengebirge

und den Rheinstrom . | :
| Erstklassige Weine und Biere . - Vorzügliche Küche. I :
1 Restauration zu jeder Tageszeit . — Grosser Garten . = »

5 : io « M SiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiimaiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiimiiiiimiimiiiuiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiraiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiimiiiiiiimiuiiiilirs■
I .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ™

I:

MasDichiê besmderv,
und Maler mit duftigem Schmelz edler Farbentöne malen : . . das herrliche
Haar von Üppigkeit nnd Glanz .das  verlieren Sie , wenn Sie seine Pflege
vernachlässigen. Mit Recht sind Sie betrübt , wenn Sie daran denken. Aber
wenn Sie klug sind, ziehen Sie die  einzig logische Folgerung  und beginnen
mit einer energisch durckqefübrten Haarpflege.  Verwenden SieDr.Dralle's

Birken -nsaroasser
Sie werden überrascht sein über die wunderbare Wirkung,  die Einreibungen
mit diesem aus edelsten Grundstoffen berqestellten  Haarwasser erzeugen. Sie
fühlen sich verjüngt  und spüren förmlich, daß Ihr haar erquickt und lebens¬
fähiger  geworden ist. Erweisen Sie Ihrem haar regelmäßig  diese Wohltat,
tun Sie es im Interesse Ihres Wohlbefindens  und Ihres guten Aussehens.

Fordern Sie ausdrücklich Dt.  Dralle 's Birken-Wasser
irr Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschasten sowie in Apotheken. Mark 1.83 und 3.70.
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in Mainz am Rhein vom 20. bis 25. MM
Von 20. bis einschl. 28. Mai . tägl . 8—4 Musikkapellena. b.

Festprogramm : , , ,„.s E
Mittwoch. 20. Mai : Abbolen der auswärtigen Trachtler E -

eine. Abends 8 Ubr in der Stadtballe F-ierliEF
griihungskommcrs . unter Mitwirkung Mainzer ~

Donnerstag . 21. Mai lSauptfestiags : Allgemeiner beuti« .^
giertentag . — Frübschovvenkonzert aus dem scsi? -F
Vormittags 11 Ubr : Historischer Preisfestzug
6000 Personen . — Nachmittags 4 Hör in der
Preisschubvlattln . Bauerntänze . Hcimatsittcn,
Bauernkonzert . — Abends in der Stadtüallc:
Walzerabend.

Freitag . 22. Mai : Rbeinfabrt nach Rübesbeim. — „ nu ,.a
in der Stadtballe : Vortrag von Chören. -- ~"n fil
Hahnenschlag. Svinustubenball , Massenplattin
150 Personen, geleitet von Gg. Grllnbaucr . Clne
Volksdichter. atfjM

Samstag . 23. Mai : Nachmittags 3 Ubr : Kinderfest. - r jLil«*1und Landlerkonzerte, Ebrenvlattln und Atchenbr»
Vortrag von Chören und Brillantfcuerwerk . ^ s!

Sonntag , 24. Mai : Konzert und Tanz auf dem Festvlav^
trag von Chören und Konzert in der Staow
Bayerischer Hammeltanz. — Abends 9 Ubr: v
Preisverteilung . ^ ««

Montag . 25. Mai : Mainzer Volkstag. — Nachm. 2 Ubr.des Ochsenbratens. Abends 6 Uhr : Ausschneiden
— Konzerte. Schlutzball. — Grobes Drillantse »er»'

Am 20,
Kinder -
karte. — Dubendkarten

10 — Llwei sttnoei cm-
2,50 M. — Eintritt für VolkŜ «,

frei. — Mäbrcnd den Wettkämvien in der Stadtballe am
1 Jl  bi ? 2 Jl  Balkon , Tischplatz., — 8 Jl  Balkon mtinê ^

*8183
M  vts 2 M  Baliou , s -mmyan . — om  mairu»

Alles Näbere durch die sestbilchcr und Iicsivroai" ^
g Der FcstauSiam^

Ed

l Roll -Kontor<
«

| ". für Uliesbsdeo. -
H Bureau: Südbahnhof. Teieph. 917ü.
1 Abholung u . Speditio 11
2 VOn J0
isüiern u. Reise -Effekten zu bahns el
H2899 festgesetzten Gebühren.
| Verzollungen . Versichert «™

Ächlich MchmrP-Ä
Echte ff. Kmst- u. LuxMaren :: Antike porze

sowie
Meißner Blau -3wiebelmuster

empfiehlt zu den billigsten Preisen

1079 E. Knotl), wilhelmftratze^
iirllllillliiiMiiilliüllliiniiiilfllllhii■ . iinih„...siiii—idiiiiii um,. iillllin. i.fJ !ü

JA

Paul Bcger- Wiesbaden
Schneider für feinere LZerrenmov
Telephon 1582 Langgasse 39 ein«

Reichhaltiges Lager „
in echt englischen und deutschen
-.K,»!H!-».M.»'L!»Alle Neuheiten der Saison

LrePp^

T"HI||||lii. niiiiin. «nimiv .mt |||UU‘"‘,,nUHIIi“*")HUl|"1|'U[ilU"‘,‘,“'IIHII|l“"m̂üüî — *̂ 1-

98

Parketti.Stabfußbödß |,|
in allen Holzarten , Stärken und Ausführungsa * 8„
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Repsw

an alten Böden prompt und billigt-
verkauf von Stahlspöhnenu.Parkettwadis, nur beste

W. GAIL Wg -i
Parkettbodenfabrik u . TrepP^

Biebrich a . Rh , ::: Wäe* ^ er 8i ^
Fernspredier 13. Fernspre

ihshi

Man staunt über die .Vorteile .!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer LeisturtS*’

fähigkoit überzeugen, denn unsere a,*.V.
vorziifll . bekannten S ii nerlnr -Fahrraue ri

Nähmaschinen , Kinderwagen , SportartlW 1'
Waffen, Uhren , Musik-, Bijouterie -, l-ede

Spielwaren und Haushaltungsartikel „
sind von bester Qualität und äußerst vorteil ^

Reichhaltigster Katalog gratis- - - c*
Hans Hartmann Aktiengeselischani

Eisenach 21

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
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